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Das Projekt SCHILDKRÖTE
Informationstechnologische Unterstützung von Arbeitsabläufen in einer One-
Person-Library

Rielies Neitzke, Udo Riege, Bonn
Im Informationszentrum Sozialwissenschaften werden ca. 350 Fachzeitschriften - überwiegend zur Auswertung für die Datenbank
SOLIS - sowie Loseblattsammlungen vorgehalten. Im Rahmen der schrittweisen Veränderung von Arbeitsabläufen im IZ wurde für diesen
Bereich eine EDV-basierte Lösung entwickelt und zur Marktreife geführt. Es entstand eine Anwendungssoftware zur Verwaltung von
Periodika für kleinere und mittlere Bibliotheken. Die Software wird seit Dezember 1998 unter dem Produktnamen SCHILDKRÖTE
vom IZ angeboten und vertrieben. Der Aufsatz beschreibt Projektvorbereitung und –durchführung.

Approximately 350 journals - mainly selected for evaluation for the SOLIS database - as well a collection of various papers in the Social Science
Information Centre are looked at. In the course of step-by-step changes of work procedures in IZ an electronic computer assisted solution for these areas
was developed and introduced. A software application now exists for managing periodicals for both small and mid-size libraries. The software offered
by IZ, known by its product name SCHILDKRÖTE, has been in use since December 1998. The article describes preparation and realisation of the
project.

Ausgangssituation

Die im Informationszentrum Sozialwissen-
schaften (IZ) produzierte Datenbank SOLIS
enthält Hinweise auf Aufsätze in Fachzeit-
schriften, auf Monographien einschließlich
Beiträgen in Sammelwerken sowie Nachwei-
se Grauer Literatur (unveröffentlichte     For-
schungsliteratur). Die relevante Literatur
wird als Originalquelle für den Datenbank-
Input im Institut benötigt. Anhand der
Originalquelle erfolgt die bibliographische
Titelaufnahme und die inhaltliche Erschlie-
ßung. Die gesamte Literatur muss, sofern sie
nicht über Kooperationspartner direkt be-
zogen wird, über die Bibliothek des Instituts
beschafft werden. Das sind pro Jahr etwa
3000 Titel. Im Institut selbst werden zur
Auswertung für SOLIS ca. 350 Fachzeit-
schriften und Loseblattsammlungen ständig
vorgehalten.
Die Signaturermittlungen, die Organisation
des Leihverkehrs und die Verwaltung der
Periodika nahmen einen großen Teil der Ka-
pazität der IZ-Bibliothek, einer One-Person-
Library (OPL), in Anspruch. Eine detaillier-
te Analyse der dazugehörigen Arbeitsabläu-
fe ergab die Schwerpunkte, die sich für den
Einsatz neuer technischer und technologi-
scher Entwicklungen eigneten.
In der Abteilung Forschung und Entwick-
lung des IZ entstanden im Ergebnis die
Softwarelösungen DEUBIB und SCHILD-
KRÖTE, die für die Arbeitsabläufe elektro-
nische Unterstützung liefern und damit zu
deren Reorganisation und Effektivierung
beitrugen.

Konzeptionelle Projektvorbereitungen

Ausführliche Gespräche der Projekt-
mitarbeiter mit den Anwendern waren Basis
der Arbeitsablaufbeschreibung, die zu soge-
nannten „IST-SOLL-Szenen“ verdichtet
wurden. Solche Szenen sind episodische aber,
noch nicht vollständige Beschreibungen al-
ler relevanten Arbeitsabläufe. Sie dienen der
Veranschaulichung von Arbeitskontexten,
tatsächlichen Arbeitsabläufen (IST-Szenen)
und vorhandenen Lösungen. Szenen helfen,
Begriffe zu klären, Wiederholungen zu iden-
tifizieren und Inkonsistenzen im Arbeitsab-
lauf zu finden. Die Analyse der IST-Szenen
erleichtert die Formulierung der SOLL-Sze-
nen für eine Neustrukturierung bzw. Mo-
dellierung von Arbeitsabläufen.

Grundlegendes Design und Applikations-
entwicklung

Um bei allen im IZ entwickelten Software-
produkten eine einheitliche Gestaltung der
Benutzungsoberflächen zu gewährleisten,
wurde die Software auf der Basis des WOB-
Modells entwickelt. Das WOB-Modell (auf
der Werkzeugmetapher basierende strikt
objektorientierte graphisch-direktmani-
pulative Benutzungsoberfläche) ist ein Bün-
del softwareergonomischer Vorschläge, die in
ihrer Gesamtheit zu einer Gestaltung von
effizienten und „natürlichen“ Benutzungs-
oberflächen führen soll (Krause, 1995).
Bei DEUBIB und SCHILDKRÖTE befin-
det sich am linken Bildschirmrand die soge-
nannte Werkzeugleiste. Werkzeuge im Sinne
des WOB-Modells sind Teile des Programms,
die bestimmte Aufgaben übernehmen. Die

Werkzeuge ersetzen im WOB-Modell die
Menüs. Mit Klick auf die in der Werkzeug-
leiste plazierten Icons öffnen sich die dazu-
gehörigen Werkzeug-Fenster.
Die Einbeziehung und Rückkopplung mit
den potentiellen Nutzern begann mit der
Erstellung der IST-SOLL-Szenen, setzte sich
fort bei der Datenmodellierung bis zur Ge-
staltung und Auswahl von Elementen der
Benutzungsoberfläche. Damit war sicherge-
stellt, dass die domänenspezifischen Kennt-
nisse und Anforderungen bereits in der Ent-
wicklungsphase einfließen konnten.
Die im Ergebnis der IST-Analyse beschrie-
benen Szenen bilden die möglichen Arbeits-
abläufe in einer Bibliothek bei der Verwal-
tung von Periodika ab. Die einzelnen Sze-
nen können in verschieden kombinierter
Reihenfolge je nach konkreter Arbeitsaufgabe
(Geschäftsgang) ablaufen. So wird z.B. das
„Suchen einer Zeitschrift im Bibliotheks-
bestand“ im Rahmen der „Neubestellung
einer Zeitschrift“ als Vorabprüfung und im
Rahmen des Prüfens beim „Posteingang von
außen“ ausgeführt.
Das Programm DEUBIB ist eine Spezial-
software, die institutsintern beim Aufbau der
IZ-Datenbank SOLIS eingesetzt wird. So-
wohl die Auswahl relevanter Literatur als auch
die Dublettenkontrolle sowie die Abstim-
mung mit den IZ-Partnereinrichtungen er-
folgen damit datenbankbasiert auf elektro-
nischem Weg. DEUBIB ermöglicht es, au-
tomatisch für die zur Ausleihe vorgesehene
Literatur mit deren ISBN auf der Internet-
Seite des Hochschulbibliothekszentrums des
Landes Nordrhein-Westfalen (HBZ, http://
www.hbz-nrw.de/) nach Standorten und
Signaturen zu recherchieren. Für die nicht
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online zu bestellenden Publikationen wer-
den die Leihscheine einschließlich Standort-
angaben automatisch ausgedruckt.
Das Programm SCHILDKRÖTE war zu-
nächst für die IZ-Bibliothek entwickelt wor-
den, wird aber mittlerweile in vielen ande-
ren Bibliotheken eingesetzt.

SCHILDKRÖTE

Die Verwaltung der ca. 350 am IZ gehalte-
nen Periodika nahm einen beträchtlichen Teil
der Arbeitszeit in der IZ-Bibliothek in An-
spruch. Für jeden Titel existierte eine Kartei-
karte. Alle eingehenden Zeitschriftenhefte
wurden bis 1998 von Hand darauf einge-
tragen. Eine Prüfung auf Vollständigkeit und
termingerechte Lieferung erfolgte parallel
dazu ebenfalls von Hand. Die Umlaufzettel
für die einzelnen Exemplare wurden kopiert
und von Hand ausgefüllt. Ein zusätzliches
Informationssystem für die Mitarbeiter über
Neueingänge von Zeitschriftenheften exi-
stierte bis zu dem Zeitpunkt nicht.
Nach Prüfung der auf dem Markt befindli-
chen Software für Bibliotheken stellte sich
sehr schnell heraus, dass die angebotenen
Lösungen meist sehr komplex aufgebaut und
damit nicht optimal auf die Bedingungen
einer OPL zugeschnitten sind. Aus diesem
Grunde wurde der Weg der Eigen-
entwicklung beschritten. Der gewählte
Programmname SCHILDKRÖTE steht für
Robustheit, Weisheit, Ausdauer und Lang-
lebigkeit - wobei, was nicht verschwiegen
werden soll, auch das Lieblingstier der
Institutsbibliothekarin Pate stand.
In der verallgemeinernden Auswertung der
IST-SOLL-Szenen zeigte sich, dass man die
Arbeitsabläufe bei der Periodikaverwaltung
in drei sinnvoll abgrenzbare Bereiche glie-
dern kann: in die allgemeine, einmalige bi-
bliographische Aufnahme eines Titels, die
Verwaltung eingehender Hefte einschließ-
lich der Organisation und Kontrolle des
Umlaufs sowie einen Bereich mit Optionen,
bspw. mit einer Liste aller am Umlauf betei-
ligten Mitarbeiter, mit Lieferantenadressen,
einer Liste der möglichen Endstandorte etc.
Damit bot sich für die Gestaltung der
Benutzungsoberfläche eine Zuordnung der
Arbeitsabläufe zu den drei Werkzeugen (Fen-
stern) an: Titelverwaltung, Hefte/Verteiler
sowie Optionen.

Titelverwaltung

Wie auf der Karteikarte bei der herkömmli-
chen manuellen Bearbeitung gibt es in der
Applikation ein Fenster, in dem für jeden
Titel die notwendigen bibliographischen
Angaben sowie alle relativ stabilen internen

Daten (wie Standort, Kostenstelle) vorgehal-
ten werden. In diesem Applikationsfenster
erfolgen auch die Neuaufnahmen von Ti-
teln. Da diese Daten wenig Änderungen
unterliegen, müssen die Felder in diesem
Fenster nur einmal bei der Neuaufnahme
eines Titels ausgefüllt werden. Lediglich bei
Änderungen oder Ergänzungen (z.B. Wech-
sel des Lieferanten, neue Internetadresse,
Preis) wird dieses Fenster erneut geöffnet.

Die Benutzungsoberfläche des Fensters Titel-
verwaltung ist in einen Suchbereich und ei-
nem Anzeigebereich mit vier Karteikarten-
Laschen und Funktionsbuttons unterteilt.
Diese Einteilung wird in vielen kommerziel-
len Produkten und IZ-Entwicklungen ver-
wendet. Sie unterstützt die Leserichtung des
Anwenders (von links oben nach rechts un-
ten) auch bezüglich des Detaillierungsgrades
(links Listenanzeige, rechts die Details zum
Listeneintrag).
Sinnvoll erschien für die Detailanzeige eine
Untergliederung in vier Bereiche auf jeweils
einer Lasche. Im Bereich „Allgemein“ sind
die zur Identifikation eines Titels ausreichen-
den Angaben zusammengestellt. Im Bereich
„Details“ können Informationen zu weite-
ren bibliografischen Angaben registriert wer-
den (Kurztitel, früherer Titel, ISSN, Erschei-
nungsweise, Fachgebiet, etc.). In einem drit-
ten und vierten Bereich „Abo“ bzw. „Preis“
werden Angaben zu jedem konkreten Abon-
nement vorgenommen (Lieferant, Kosten-
stelle, Umlaufart, Endstandort, Preisentwick-
lung).

Hefte/Verteiler

Bei der Arbeit mit der Software werden (nach
Analyse der IST-SOLL-Szenen) in diesem
Fenster die häufigsten Arbeitsgänge erledigt.
Bei den in der IZ-Bibliothek gehaltenen 350
Titeln stehen pro Jahr etwa 2000 Hefte zur
Eingangsbearbeitung an. Es werden die bei
jedem Hefteingang zu erledigenden Einträ-
ge zu Zählung, Jahrgang, Eingangsdatum,
Umlaufbeginn und -ende sowie Bemerkun-
gen vorgenommen. Jedem Zeitschriften-
abonnement ist eine in der Rangfolge verän-
derbare Verteilerliste zugeordnet. Die Namen
der Mitarbeiter werden aus der Mitarbeiter-
liste innerhalb des Applikationsteils „Optio-
nen“ übernommen.
Das Design dieses Fensters folgt den glei-
chen Prinzipien, die auch bei der Titel-
verwaltung angewandt wurden. Für die
Heftverwaltung wichtige Daten zum Abon-
nement (Endstandort und Bemerkungen)
werden aus der Titelverwaltung übernom-
men und angezeigt.

Optionen

Im Fenster „Optionen“ werden die Anga-
ben, die für alle gehaltenen Titel relevant sein
können, generiert und gepflegt. Das sind
bspw. „Institutionen/Verlage“ oder die
Mitarbeiterliste zur Erzeugung der Verteiler-
listen. Kommt z.B. ein Mitarbeiter neu hin-
zu oder ändert sich die Adresse eines Verla-
ges, so müssen die Änderungen nur einmal
unter Optionen ausgeführt werden, um in
allen anderen Fenstern der Applikation zur
Verfügung zu stehen.
Der Begleitzettel für den Zeitschriftenum-
lauf kann den Bedürfnissen der anwenden-
den Bibliothek angepasst werden.
Konfigurierbar sind der Name der Biblio-
thek, Anmerkungen zum Umlauf, die anzu-
zeigenden Spalten in Reihenfolge und Brei-
te.
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